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Amtliche Nachrichten. 


Se. Majfeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 


Stadtrichter Daeumig in Berlin zum Rath bei dem dortigen 


S zu ernennen. 

Der Kreisrichter Glatte 5 Bunzlau iſt zum Rechtsanwalt 
und Notar bei dem Kreisgericht in Freyſtadt ernannt, dem Leh⸗ 
rer der Landwirthſchafſt an der Akademie zu Eldena, Oekonomie⸗ 
Rath Dr. Rohde, der Titel „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angelommen den 24. Februar, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 24. Febr. [Reichstag.] Dritte Leſung 

des Vertrags mit Baden wegen der gegenſeitigen Hedi 
Hilfe und die dazu vom Abg. Laster geſtellte Reſolutlon, 
etreffend den Anſchluß Badens an den Nordd. Bund. 
Graf Bismarck bekämpft dieſelbe, indem er ausführt, 
daß zu dem Anſchluß die volle gegenſeitige Freiwilligkeit 
erforderlich ſei. Baden werde als Träger des nationalen 
Gedankens unter den Südſtgaten heilſamer wirken, als im 
Nordd. Bunde. Eine etwaige direete Forderung Badens, 
in den Bund einzutreten, würde dieſer für jetzt ablehnen 
müſſen. Der Bundeskanzler fordert ſchließlich die Ablch- 


nung der Reſolution als einen Beweis des ferneren Ver⸗ 


trauens zur Leitung der Bundespolitik. Nach längerer 
Debatte erklärt Abg. Lasker, daß er ſeinen Antrag zu⸗ 
rückziehe, nachdem er die Auſchauungen der Regierung über 
die deutſche Frage kennen gelernt habe. — Der Vertrag 
mit Baden wird hierauf angenommen. 


* Berlin, 23. Febr. Nach glaubwürdigen Mit⸗ 
theilungen aus Frankreich verfolgt der jetzige franzöſiſche 
Kriegsminiſter den Plan, die Brigade, Dipiſions e und 
Aımeecorps » Eintheilung der preußifch » norddeutſchen Armee 
bei der franzöſiſchen Armee einzuführen. Dieſer Eintheilung 
wird der Haupttheil der ſteten Schlagfertigkeit zugefchrieben 
und ihr das höchſte Lob geſpendet. Auch davon geht die 

e, daß die Mobilgarde nach dem Vorbilde der preußiſchen 
Landwehr umgeſtaltet werden ſoll. Wenn es zu ſolchen Re⸗ 
ormen kommt, wird man ſich auch wohl noch dazu auf⸗ 


ſchwingen, die franzöſiſche und die deutſche Armee als Beſtand⸗ 


theile des großen europäiſchen Heeres zu betrachten, das die 

eit und die Givilifation zu ſchützen hat. Der Krieg 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland kaun damit für abgeſchafft 
erklärt und Oeſterreich und Rußland können eingeladen wer⸗ 
den — dieſem Bündniß unter ſolchen Bedingungen anzureihen, 
wie ſie ihnen, namentlich aber Rußland, für die Befreiung der 
ſlaviſchen Völkerſchaften vorgeſchrieben werden müßten. In 
unſern deutſchen Militärkreiſen wird gegenwärtig die Frage 


der ſtehenden Lager ſehr lebhaft discutirt; die dagegen 


ſprechenden Gründe, die großen Koſten und die Schwierigkeit 
der Gewinnung des Terrains, da doch mehrere Lager nöthig 
werden würden, werden wohl den Sieg davon tragen. 
El dem in voriger Woche hier A dritten 
ongreß Norddeutſcher Landwirthe haben neben den 
Plenarverhandlungen noch verſchiedene Nebenbeſprechungen 


über die Intereſſenvertretung der Landwirthſchaft ie sr 


en, deren Reſultat ſich in nachſtehender (von 88 der bedeu⸗ 
tendſten Namen des Congreſſes unterzeichneten) Reſolution 
zuſammenfaßt: 1 i 
1. Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung der directen und 
inditecten Steuern hinzuwirken, damit der bis jetzt überbürdete 
cundbeſitz auf gerechtem Wege entlaſtet werde. 2, Das von uns 
unbedingt anerkannte Freihandelsſyſtem darf nicht länger ein⸗ 
bang zum Nachtheil des Grundbeſitzes ausgebeutet werden. Die 
ar . nimmt keinen beſonderen Schutz für ihre Pro⸗ 
nete in Anſpruch, fordert dagegen auch die freie Einfuhr der ihr 
gun en Bedürfniſſe, wie Eiſen, Bekleidungsgegenſtände u. |. w. 
win daher auf eine ſchrittwelſe Verminderung der die Lands 
galt ſchädigenden Einfuhrzölle 3 3. Alle unſer 
Gewerbe behindernden inneren Schranken, namentlich die Schlacht 
und Mablſteuer, find zu beſeitigen. 4. Alle Frachtſätze des innes 
88 Verkehrs find denen des Durchgangs verkehrs gleich zu ſetzen. 
5. Die Entſchaͤdigungen für die vom Grundbeſitze im Frieden 
im Kriege aufzubringenden Natuxalleiſtungen (Einquarties 
agen, Lieſerungen, Vorſpann) find baldisſt zu gewähren und 
zu ermeſſen, daß fie von der ganzen Nation in gleichem Ver⸗ 
Bältniß getragen werden. 6. Die Koſten beim Uebergang der Im⸗ 
en von einer Hand in die andere ſind erheblich zu vermin⸗ 
im 6 7. Die Bevormundung des Staates, welche ſich namentlich 
8. Credit: und Verſicherungsweſen zum Nachtheil der ländlichen 
evölkerung geltend macht, muß aufhören. 8. Bei Reorganisation 
er Kreisordnung und ländlichen Polizeiverwaltung iſt cine Ko⸗ 
U ehrung und eine neue Belaſtung des Grundbeſitzes zu 
vermeiden. 9. Da bei der zu erſtrebenden Decentralifation und 
elbſtverwaltung eine Gntlaftung der Staatskaſſe eintritt, fo ift 
ft entiprechender Theil der Grund» und Gebäudeſteuer den Pro⸗ 
vinzen und Kreiſen zu überweiſen. ; - 
— Die Auflöſung der Welfenlegion wird am 15. 
il erfolgen. Die beklagenswerthen Opfer des geiſtig, 
körperlich mit Blindheit geſchlagenen Erlönigs werden 
nem Zeitpunkte die Reiſekoſten nach dem von ihnen zu 


an nach Algier, nach Amerika, nach Holland 


ä— — —— — — 


Freitag, 25. Februar. 


ſchulen an geeigneten Centralpunkten im ganzen Lande; 
5) Verbreitung nützlicher Kenntniſſe beim Betriebe der Pferde⸗ 
zucht durch Druckſchriften und Vorträge“. 

— Der bekannte Hiſtoriker Klaczko iſt aus Paris nach 
Wien berufen worden. Er tritt mit 5000 42 Gehalt und 
dem Hofraths⸗Titel in das Büreau das Reichskanzlers ein. 
Klaczko iſt ein entſchiedener Vertreter der polniſchen Inter⸗ 
eſſen gegen Rußland. Seine Berufung nach Wien — 
bemerkt der officizſe Correſpondent der „Schl. Ztg.“ — er⸗ 
ſcheint inſofern als eine indirecte Antwort auf die 
Schrift des ruſſiſchen Generals Fadfejeff, in wel⸗ 
cher bekanntlich die Zertcümmerung des öſterrei⸗ 
chiſchen Staates gepredigt wird. 

— n Baron v. Uckermann, Koppen, Barandon, 
Unter⸗Lieuts. zur See, find zu Lients. zur See, Claußen v. Finck, 
v. Schönfeldt, Biſchoff, v. Schudmann, See⸗Cadetten, Fa nter⸗ 
Lieuſs. zur See, befördert. Köthner, Mützell, Wagner II., Unter 
Lieuts zur See der Seewehr, ſind zu Lieuts. zur See der See⸗ 


wehr befördert. 
Duisburg. Man erinnert ſich des Bekanntwerdens 


vielfacher Mißhandlungen, welche gegen Inhaftirte im 


hieſigen Polizeigefängniſſe ſtattgefunden haben ſollten 
und allgemeines Aufſehen erregten. Es erſchienen in Folge 
deſſen in dieſen Tagen 9 Polizeibeamte und die Ehefrau des 
einen, der zugleich Gefangenwärter iſt, vor dem Criminal⸗ 
Gerichte. Die Letztere und 5 der Erſteren wurden freige⸗ 
ſprochen, die anderen 4 wegen Mißhandlung zu je 4 Mo⸗ 
naten, 4 Monaten, 3 Monaten und 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

chweiz Aus Bern vom 19. wird der „K. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß die — von dem Wolffſchen Telegraphenbüreau 
colportnte — Nachricht, die ruſſiſche Regierung habe die 
Auslieferung Netſchafeffs verlangt, völlig unbe 
gründet ſei. Es ſei bis jetzt an den Bundespräſidenten 
kein derartiges Begehren geſtellt worden. 


England, * London, 21. Febr. Der Londoner 
„Daily Telegraph“ läßt ſich berichten, bei einem auf Malta 
angeſtellten Schießverſuche habe ſich das preuß. Zündnadel⸗ 
gewehr bereits als veraltet und als „überwundener Stand⸗ 
punkt“ erwieſen. Sechs Mann nämlich von der preuß. Cor⸗ 
vette „Arcona“ ſchoſſen gegen ſechs vom engliſchen Kriegsſchiff 
„Lord Warden“. Das Schießen dauerte zwei Minuten und 
während dieſer Zeit feuerten die Engländer mit der Snider⸗ 
büchſe zuſammen 77 Mal und die Preußen nur 58 Mal. 
Die Engländer trafen die Scheibe 45, die Preußen nur 19 
Mal, und hiervon trafen auf erſterer Seite 22 und auf letz⸗ 
terer 7 ins Schwarze. — Der Hafen von Oſtende iſt nicht, 
wie es hieß, zugefroren geweſen. Die geſtörte Communication 
mit dem Feſtlande war nur eine Folge des ſtürmiſchen Wet⸗ 
ters. — In dem Mordauntſchen Prozeſſe kamen am Sonn» 
abend die Briefe des Prinzen von Wales zum Verleſen, welche 
die „Times“ mittheilt. Die nächſte Verhandlung findet 
Mittwoch ſtatt. 

Frankreich. Paris, 21. Februar. Daß die vom 
linken Centrum vorgeſchlagene Tagesordnung eine fo milde 
Form angenommen, daß ſie ſich dann leicht in das mit dem 
rechten Centrum vereinbarte und auch von der Kammer an⸗ 
genommene vollſtändige Vertrauensvotum gegen das 
Minifterium umwandeln ließ: iſt das Ergebniß der Anftren- 
gungen Thier's. — Rochefort iſt von einer Demokraten» 
verſammlung in Toulouſe eine Zuſtimmungsadreſſe mit 
zahlreichen Unterſchriften zugeſandt. — Der Unterrichts⸗ 
miniſter Ségris iſt bekanntlich nichts weniger als freiſinnig. 
Nun muß der durch Munck's Tod erledigte Lehrſtuhl des 
Hebräiſchen im College de France wieder beſetzt werden, 
nachdem das College de France und die Inſchriften⸗Abthei⸗ 
lung der Akademie vom Miniſter erſucht worden, dem Mi⸗ 
niſter einen Candidaten zu bezeichnen. Dies hatte Renan 
verlangt, da er ſehr wohl wußte, daß dieſe Körperſchaften 
Niemand Anderen als ihn in Vorſchlag bringen würden. Der 
Miniſter hat aber auch das Recht, den Lehrſtuhl proviſoriſch 
nach eigenem Ermeſſen zu beſetzen. Dies gerade möchte 
Söégris thun, und um bei Renan nicht allzu ſehr anzuſtoß em 
hat er ſogar dafür deſſen Lieblingsſchüler Rambourgt in 
petto. Damit iſt natürlich den Liberalen im Miniſterium 
nicht gedient, die Renan auf dieſe Weiſe nicht auf Jahre 
hinaus bei Seite geſchoben ſehen wollen. Renan hat übri⸗ 
gens für eine neue Voltksaus gabe ſeines Lebens Jeſu, die 
dieſer Tage, mit Illaſtrationen geſchmückt, erſcheinen ſoll, 
eine Vorrede geſchrieben, in welcher er ſich in ergreifenden 
Wendungen gegen die herrſchenden materiellen Zeitrichtungen, 
die Sucht, reich zu werden, und die ſocialiſtiſchen Träu⸗ 
mereien wendet. Renan ſchließt mit einem Aufrufe an die 
Brüderlichkeit, an die Nächſtenliebe, die er dem Verlangen 
nach ausgleichender Gerechtigkeit entgegenſtellt, weil er letztere 
als durchaus unpractiſch verwerfen muß. 


e 1 den 5. Februar. 
-b- [Selonte' eater. m Mittwoch gelangte „Die 
Waiſe von Lowood“ zur Nufflheung. N 
gab die Jane-Eyre mit entibiedenem Erfolge und mit der vollen 
Kraft und Leidenſchaft, welche dieſe Rolle erfordert. Von den 
anderen Partien trat beſonders Fr. Fiedler's (Mrs. Reed) her⸗ 
vor, während die nal Darſteller N e dazu beitrugen, 
der Aufführung die Anerkennung des Publikums zu verſchaffen. 
Das ſtark gefüllte Haus lieferte den Beweis, daß das Publikum 
ich entſchieden lebhafter für das Schauspiel als für kleinere Luſt⸗ 
piele und Poſſen intereſſirt. 

Thorn, 24. Febr. In Anbetracht deſſen, daß die Eiſen⸗ 
bahn Thorn⸗Inſterburg et zur Hebung des Hans 
delsverkehrs und der Gewerbethätigkeit in der Provinz Preußen 
gebaut wird, ſuchten die hieſige Handelskammer, die hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Behoͤrden, wie die Vertretung des Kreiſes Thorn beim 
n um die möglichſt balbige Eröffnung der Strecke 

horn⸗Jablonowo, nebſt Anlage eines Bahnhofes auf dem dies⸗ 
en en Ufer bei Thorn nach. In dieſer Angelegenheit ift nun 
er Beſcheid des Oberpraſidenten v. Horn, ſowie die beiden ‚Res 
9 des Handelsminiſters und des Kriegsminiſters hierher ge⸗ 
angt. — Ber Oberpräſident überſendet der Handelskammer 
die beiden Erlaſſe der Miniſter mit dem Erſuchen, ihrerſeits für 
die Betheiligung der Kaufmannſchaft mit einem angemeſſenen 
— zu den erforderlichen Koſten wirkſam zu ſein. 
er 


merkt hierbei, daß eine gleiche Aufforderung an die Kreiſe Thorn, 


Morgen⸗Ausgabe s« Danziger Zei 


ihrer Beſeitigung im Falle kriegeriſcher Ereigniſſe, zu erhalten. 
In dem Reſeript des Handelsmin iſters vom 31. Januar c. 
beißt es: „Nach dem Ergebniß der angeſtellten Ermitte ungen ift 

es nicht angänglich, die genannte Strecke ſchon im laufenden 
Jahre dem Betriebe zu übergeben, da die bedeutenden Arbeiten 
der Ueberbrückung des Latrine⸗Thales vor Jablonowo planmäßig 
erſt 1871 beendet werden ſollen und ohne namhafte Mehrkoſten 
nicht früher fertig geſtellt werden können. Der Bau der Weich⸗ 


ſelbrücke bei Thorn erfordert einen längeren, vorausſichtlich bis 


| 
| 


r be⸗ 


Culm, Graudenz und Strasburg ſowie an die Stadt Thorn er⸗ 


angen iſt und daß es im Falle der Uebernahme der bezüglichen 
Koſten durch die gedachten Verbände vielleicht doch 9 


würde, dis Bahnhofsanlage rechts der Weichſel auch nach Eröff: - 
nung des Bahn Adil vorbehaltlich 


fes links der Weichſel, 


"Auftritten gegenüber den Saal zu verlaſſen. Doch zunächst ſchien 


in das Jahr 1873 ſich erſtreckenden Zeitraum und die Anlage 
eines permanenten Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer da⸗ 
ſelbſt, iſt mit Rückſicht auf die entgegenſtehenden militairiſchen 
Anforderungen nicht thunlich. Bei dleſen Verhältniſſen würde 
eine proviſoriſche Betriebseröffnung auf der Strecke Thorn⸗Jablo⸗ 
nowo i. J. 18/1 nur ausführbar ſein, wenn auf dem rechten 
Weichſelufer bei Thorn ein Interimsbahnhof mit einem einfachen 
hölzernen Empfangsgebäude angelegt und derſelbe, ſowie der 
Bahnhof Jablonowo als Endſtation eingerichtet wird. Die Koſten 
hierfür berechnen ſich: a) für die Interimsanlagen bei Thorn 
ausſchließlich der Koſten des erforderlichen Grund und Bodens, 
fo wie der Straßen⸗Verlegung auf 14,800 %.; b) der proviſori⸗ 


ſchen Einrichtung des Bahnhofs Jablonowo als Endstation aus: 


ſchließlich der außerdem erforderlichen Verbindung des Bahnhofs 
mit der Strasburg⸗Graudenzer Chauſſee auf 3200 %., im Gan⸗ 
zen auf 18,000 %, welche auf dieſſeitige Fons nicht üdernom⸗ 
men werden können.“ Der Miniſter kann den Wünſchen nur 
dann entsprechen, „wenn die Vertretu ' gen der betreffenden Kreiſe 
5 entſchließen, die Koſten der vorbemerkten Anlagen, ſowie des 
azu erforderlichen Grund und Bodens aufzubringen und die 
nöthigen Straßen verbindungen auszuführen.“ Der Kriegs mi⸗ 
niſter endlich erklärt in die Anlage eines Interimsbahnhofes 
auf dem rechten Weichſelufer nur unter der Bedingung einwilli⸗ 
gen zu können: „daß der Umfang dieſes Etabliſſemens auf das 
unerläßlich Nothwendige beſchränkt bleibt, daß die Vorſchriſten 
des Rayon⸗Regulativs vom 10. Sept. 1828 bei Erbauung deſſel⸗ 
ben auf das Strengſte inne gehalten werden und daß endlich 
diejenige Behörde, welche den Bau ausführt, die Verpflichtung 
übernimmt, denfelben nach Eröffnung des Bahnhofes auf dem 
linken Weichſelufer reſp. bei einer vorher etwa eintretenden Armi⸗ 
rung der Feſtung Thorn auf Erfordern der dortigen Comman⸗ 
dankur ſogleich und vollſtändig wieder zu beſeitigen.“ 


Vermiſchtes. ’ 
Berlin. Durch die Ueberſchwemmung der Königl. 
Bibliothek hat man erfahren, daß das Gebäude Nachts 
und an Sonn- und Feſttagen unbewacht iſt. Bei ſolcher 
Sorgloſigkeit kann die wichtige Sammlung einmal ſehr leicht ein 
Raub des Feuers werden. — Die „Volksztg.“ wird dadurch zu 
der Frage veranlaßt, ob auch die Muſeen Nachts und an Feier⸗ 
tagen ohne Bewachung find? ES: 10 
— [Ein Nachkomme Götz v. Berlichingens], der den 
Namen ſeines berühmten Ahnherrn trägt und wie dieſer auf Jagſt⸗ 
hauſen wohnhaft iſt, klagte dieſer Tage in der „Nekar⸗Zeitung“ 
über eine unwürdige Behandlung, die er, ein Edelmann, im 
Petersburger Hof zu Stuttgart erduldet. Hausknechte ſollten hn 
auf Befehl des Oberkellners von hinten ergriffen und mit Gewalt 
in einen bereitſtehenden Omnibus geſchleppt haben, blos weil e 
die Ehre des Grafen v. Dillen gegen freche Angriffe reiſene 
Kaufleute vertheidigt. Der Eigenthümer des Petersburger H 
dem der Freiherr vorgeworfen, daß er ſich während des 
dals entfernt, giebt jetzt im „Schwäbiſchen Mercur“ f 
Erzählung des Vorfalls: „Es iſt wahr, daß bei An 
der table d’höte anweſend war. Nachdem aber Here, 
1. 


v. Berlichingen gleich bei Beginn der Unterhaltung 
nicht landesuͤbliche Meinung ausgeſprochen, daß man dem 
alen eines Blattes, das einen ſolchen Artikel — wie der 
a 
pollends einen Grafen aufnehme, 25 Stockprügel aufzählen 
ſollte, und als ferner noch Hr. v. Beriihingen in gereiztem Tone 
die nicht moderne Behauptung aufitellte, es ſei ein prinzipiel⸗ 
ler Unſinn, zu ſagen, daß vor dem Geſetze alle Menſchen gleich 
ſeien, alsdann allerdings hielt ich es für gerathen, derartigen be⸗ 
fremdenden Anſichten und den zu erwartenden unangenehmen 


Alles beigelegt, als plötzlich Hr. v. Berlichingen einen neuen 
Sturm hervorrief. Er herrichte nämlich den Oberkellner laut an, 
fo daß es die ganze Geſellſchaft hören konnte: „Wenn Sie mir - 
noch einmal einen ſolchen Champagner bringen, ſo bekommen Sie 
ein paar Ohifeigen!“ Dieſes edelmänniſche Benehmen batte die 
Folge, daß der ganze Tiſch in einen Schrei der Entrüſtung aus⸗ 
brach und das Benehmen des Hrn. Barons allerdings 
auf eine Weiſe prädicirte und kritiſirte, welche der⸗ 
ſelbe nicht gꝛwohnt fein mochte. Als aber der Hr. Baron in 
ſteigender Aufregung und brüllend ſeinen Todtſchläger verlangte, 
und da ihm begreifiicher Weiſe Niemand dieſen Liebes dienſt leiſtete, 
ſich mit zwei Flaſchen bewaffnete, jo verlangten die Anweſender, 
daß ihr gefährlicher Tiſchgenoſſe auf jedmögliche Weiſe hinausge⸗ 
ſchafft werden müſſe. Weil nun bekannt war, daß Hr. v. Bers 
lichingen mit dem 2 Uhr Zug abreifen wollte, jo ließ ihm der 
Oberkellner durch den Hausknecht ſagen, der Omnibus ſei parat, 
worauf er ſchrie: A will keinen Omnibus, meinen Todtſchlager 
will ich.“ Nach dieſer letzten Kraftäußerung verließ der Hr. Ba⸗ 
ron, unterſtützt von zwei Dienern in der beſcheidenen Liprse des 
deutſchen Hausknechts, den Schauplatz feiner Thätigkeit. Zu feiner 
ſtandesmäßigen Beruhigung ſei ihm hier übrigens nachträglich noch 
bemerkt, daß nicht allein reiſende Kaufleute, ſondern auch Ge⸗ 
noſſen ſeines eigenen Standes anweſend waren und mit jenen 
übereinſtimmten in der Mißbilligung ſeines Benehmens“ 5 
Paris, 21. Febr. Auf dem Eiſenwerk von Fourhambault 
hat ſich ein großer Unglücksfall ereignet. Eine Dampfmaschine, 
welche man reparirte, hat während der Operation durch einen 
Strahl heißen Waſſers acht Perſonen, darunter die beiden Sohne 
des Ingenieurs Greffilhe ſchrecklich verkrannt. Fünf der Ver⸗ 
brannten waren bereits geſtern an ihren Wunden geſtorben. 


Ab 1 an Tron, 16. Feb 5 
gegangen nach Danzig: Von Troon, 16. Februar: 
Frederik Guſtau, Aue 105 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Februar. 
v. 


Morg. Barom. Temp.R Wind. Stärte. Himmelsanſicht. 

5 Memel .. . 329,8 — 22 805 we bedeckt, achts Schnee. 

7 Fönigsberg 330, — 3,0 SW. fehr ſtark bedeckt, Schnee. 

60 Danzig. .. 330. — 2.9 8 W art, bedeckt. 

7 Cöslin . 330, — 0.8 W mäßig bedeckt. 

6 Steitin .. 330.9 — 0,1 WNW ſtark trübe, geſtern Schnee. 
6 Putbus . 328,9 — J N ſchwach bed „geſt Abd u Nchts. 
6 Berlin .. 330.6 — 0.6 SW ſchwach gz bed. (viel Schnee. 

6 Köln . . 331,3 — 0,6 WSW ſchwach bezogen. 

6 Trier . . 327,2 — 2.0 S ſchwach bewölkt. 

7 Flensburg. 330,7 — 4,5 W ſchwach trübe, geſtern Schnee. 

8 Paris . 334,8 0,85 ſchwach bedeckt. - 

7 Haparanda 328,9 — 8,0ND ſchwach bevedt. 

7 Helſingfors 329,8 — 15, Windſt.. — bewölkt. 

7 Petersburg 329,7 — 83% mäßig ſehr bewölkt. 

7 Moskau . . 319,7 048. ſchwach Schnee. 

6 Stockholm. 329,9 12,0 SSW ſchwach Nebel, geſtern Abends 
S Helder .. 331, 1,80 SW ſchwach — Nordlicht. 
8 Havre .. . 532,9 48 SW lebhaft bedeckt, 11 


Verantwortlicher Redacteur Dr, E. Meyen in Danzig. 


liche im hieſigen Tagblatt — gegen einen Rittmeiſter und 


er 


BER 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Eliſe 
mit dem Körigl. Kreisth'erarzt Herrn 
Stöhr, beehre ich mich ergebenſt anzuzeig n. 
Conitz, den 22. Februar 1870. 
) E. W. Schultze Wittwe. 


Als ehelich — empfehlen ſich: 


ugn ütza, 
Maria Schütza, geb. Zimmer, 


in glers Höhe, den 17. Februar 1870, 


Her Morgen um 25 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines Knaben erfreut. 
Stuhm, den A. Februar 1870. 
Cataſter⸗Controleur Hornung 
42324) und Frou. 


Sen Abend 8% Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben der Guts beſitzer B. Ja⸗ 
niſch im Alter von 40 Jahren, tief betrauert von 
den Hinterbliebenen. 
Rakowitz, am 23. Februar 1870. 


ie von der Commiſſion zur Verbeſſerung der 
Bosporus⸗Mündung aufgenommene Karte 
der Einfahrt in das Schwarze Meer iſt bis zum 
ittwoch, den 2. März, 7 unſerm Bureau, 
Langenmarkt No. 45, einzujeben, worauf wir 
die Herren Rheder und Schiffscapitaine auf⸗ 
merkſam machen. 
Danzig, den 24. Februar 1870. 


Die Aelteſlen der Raufmannfchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


So eben erſchien im Verlage des Unter⸗ 
zeichneten und iſt bei allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Der diesjährige Eisgang 
2 und die e 
Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 


Geſchrieben Anfang Februar. 

nebſt einer Ueberſichtskarte der preußi⸗ 
ſchen Weichſelniederungen. 
Von A. Bertram. 
Preis 5 Sgr. 

Bei Einſendung dieſes Betrages erfolgt nach 
auswärts die Ueberſendung der Brochüre franco. 
C. Meiſſner's Buchhandlung N 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Hofbejiser Wilhelm und Helene 
Toews'ſchen Eheleuten gehörige, in Milenz be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche No. 18 vers 
zeichnete Grundpück, foll 

am 21. April 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtsloral im Wege der . 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 

am 25. April 1870, 
. 5 Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 

dſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 143,52 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer ern 
worden, 260 50 Thlr.; der Nutzungswerth, na 
welchem das Grundſtück zur Gebäudefteuer ver: 
Be worden: 25 Thlr. 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
— Geſchäftslocale Bureau III eingeſehen 
wer 


en. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthöum eder ans 
derweite, zur Wirkſamke et gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Marienburg, den 16. Januar 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2817) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur Kaufmann Eduard Brandt'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen, in Roſenberg, und zwar 
die Gebäude am Markt, belegenen, im Hypothe⸗ 
tenbude unter No. 11, 402 und 483 verzeichne⸗ 
ten Grundſtücke, ſollen 

am 24. Mirz ai — 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen u ig im Wege der Zwangs⸗ 
Fe verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. N 5 
Vormittags 11 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
euer u terliegenden Flächen des Grundſtücks a) 
o. 11: 9,78 Morgen, d) No. 402: 9,19 Morg, 
e) No. 483: 4,98 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem die Grundſtücke zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, ad a) 1,22 %, ad b) 9,96 &., 
ad e) 0,17 ; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück No. II zur wıbäudefteuer 
veranlogt worden, 64 Thlr. 

Der das Grundſtück betreſſende Auszug aus 
der Steuerrolle und ee können in 
unſerem Büreau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypotbekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erfteigerungd-Zermine anzumelden. 

Roſenberg, den 27. Januar 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter (3148) 


G. A. Mothse Hamburg 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager wirklich 
echt importirter 


Havana⸗Cigarren 

in Preiſen von 30—300 . pr. Mille. 

Probenlager in Danzig, Hundegaſſe No. 37, 
bei Louis Lenwaan & Co. 

Dieſelben nehmen gütige Aufträge unter Zu⸗ 
ſicherung prompter, ſtreng reeller Effectuirung ent⸗ 
gegen, und verſenden Proben in beliebigen uan⸗ 
ten gegen Nachnahme bei Notirung von Engross 
Preiſen. (4074) 


| 


So eben erſchien in meinem Verlage der 


Vene Wohnungs- Anzeiger von Danzig 0 


auf das Jahr 1870. 
15 9 Lex. 8. Broſchirt Preis 1 Thlr. Mit dem neueſten Plan von Danzig 1 Thlr. 10 Sgr.) 


anzig. 3 A. W. Kafemann 


1 Beachtenswerth!! | 
Die Poſamentier⸗ n. Kurzwaaren⸗Handlungf 


en gros 


Fränkei & Levy 


in Berlin, No. 29. Königs⸗Straße No. 29, 
empfiehlt ihre Haupt⸗Niederlage von 


CEſcher's Maſchinengarnen auf Spublen 


aus der Baumwollen⸗Spinnerei und Zwirnerei Nieder Uſter (Schweiz). 15 

„Dieſe vielfach erprobten Garne find ſowohl für alle Nähmaſchinen als Handar⸗ 
beiten verwendbar, und dürfen mit Recht den beſten 55 in Egalität und Halt⸗ 
barkeit zur Seite geſteut werden. Aufträge nach außerhalb werden prompt und fofort er: FI 


ledigt. 2 
Wir notiren: 80 Yard in Pau und Weiß von No. 12—150 und couleurt Glace 
per Groß 22 %, per Dutzend 6% ru 
Beſt 6fach Patent 


200 Hard per Groß 6 %, per Dutzend 17 Gr, 
250 Yard per Groß 8¼ , ver Dutzend 21% Gr 
Beſt öfach Patent 
500 Yard per Groß 165/12 %, per Dutzend 1 . 12 Ge. 
1000 Yard Patent ner Groß 253 %. per Dutzend 2¼ . 
und übernehmen Garantie für die Richtigkeit des Maaßes. f 


Fränkel & Levy, 


N 
o. 


29. Königsſtraße No. 29. 


— 


(4017) Berlin, 


* Gi 2 


Wobnungs⸗Einrichtun en im Auſchluß an die 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck, zur ge⸗ 
J tätigen Anſich. (isch) 1 


Die Pr, Stargardter Brauerei⸗Geſellſchaft 
Goldfarb & Comp. 


empfiehlt außer ihrem Bayeriſchen und Culmbacher Biere in Gebinden, ihr ſeit jüngſter Zeit 


Flaͤſchenbier 


in beiden Fabrikaten von vorzüglicher Qualität und verſendet nach 1 85 
3890) 


BE . 


eingeführtes 
auf Verlangen irei ab Bahnhof Pelplin reſp. Dirſchau in Fachkiſten von 50 Flaſchen. 


= Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


eilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor . Killisch in 
5 Berlin, Mittelſtraße N — Bereits über Hundert geheilt. (2381) D 
Internationale Ausſtellung 8 


(Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen 
Altona 1869 | 


werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
unter dem r Sr. Excellenz des 


aß ich von Mattenbuden No. 25 nach Poggen⸗ 
pfuhl No. 73 verzogen bin, und auch meine 

erren Bundeskanzler 
Grat Bismarck. 


eet ten Kunden fernerhin, wie bisher, 11 
tellen werde. F. Rühr, Schieferdeckermeiſter, 
Verlooſung der ausgeſtellten und 
prämiirten Gegenſtände. 


401320 Poggenpfuhl No. 73. 
S für den Hausgebrauch nebſt 
Die großartigſte Vorloſung, die je ſtattgefunden. 
Preis 5 Original Loos ohne jede weitere Nach⸗ 


ulver zu haben Hundeg. 91, 1 Tr 
Nur 1 Tolr. pr. Ert. 


Baubolz⸗Verkanf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
ca. 700 Stück meiſt ſtarken und extraſtarken Kie⸗ 


0 
ca. 200 Stüc aus dem Königl. Forſtrevier 


P 5 Taberbrück. 
Ziehung ſchon in den nächſten Wochen. : 
Erſter Hauptgewinn eine voll: „00 e ee e 0 


ſtändige Ausſtattung, beſtehend in 


Nußbaum Mobilien (Renaiſſauce⸗Styl), 
Silberzeug, Tiſchgedeck, Service, alle 
Gegenſtände prämiirt od. außer Concurs. 


Werth 5000 Thaler. 


2ter Gewinn 3000 Thaler; ster Gewinn 
1782 Thaler: 4ter Gewinn 1620 Tbaler; 
öter Gewinn 1620 Thaler; éter Gewinn 
1485 Thaler; 7ter Gewinn 1815 Thaler; 
Ster Gewinn 1120 Thaler; gter Ge vinn 

1080 Thaler; 10ter G winn 945 Thaler 
und ſo fort noch viele Touſende Gewinne. | 

Durch directe frankirte Einſendung, Poſt⸗ 
einjahlung oder Nachnahme find noch kurze Zeit | 
beziehen. | 


obige Original⸗Looſe zu 
Isenthal E Co. Hamburg. 
bevoll⸗ 


Banquiers und einzig 
mächtigte General: Agenten. 
Bei Abnahme von 25 Stück Looſen Rabatt 
für Wiederverkäufer. 
Jedes von uns ausgegebene Ori⸗ 
ninalloos muß mit unferem Stempel ver: 
ſehen ſein. (3897) 


eee r gere e 
Amerikanische | 


5—20er Anleihe. 


fern-Baunölzern, und zwar von 


„ Na 
fiebt 2 ablonten, 
Donnertag, den 10. März er., 

7 von Vormittags 10 Uhr ab, 
in Kühl's Hotel zu Oſterode Termin an. 
Taberbrüd, den 18. Februar 1870. 
Die Königl. Oberförſter. 
v. Waldheim. Schallehn. Herzberg. 
ie Beſtände des von dem verſtorbenen Kauf⸗ 
mann B. Sachs hierſelbſt innegehabten 
Ke dergeſchäfts, worunter ſich unter Anderem 


auch circa 
775 Stück Schutzmanns⸗Paletots, 
775 esgl. öd 


” d 

0 desgl. Hoſen 
befinden, ſollen gegen baare Bezahlung auf's 
Schleunigſte verkauft werden. 

Kanſliebbaber wollen ſich an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 
M. 3 Cohn in Potsdam, 

harlottenſtraße 34. 
befreiter Vormund der Sachs'ſchen Minorennen. 


Lotterie 


der 
internalional. Ausſtellung 


in Altona 1869. 
Looſe find in der Expedition der 


Wird dieſelbe, wie vorgeſchlagen, in dieſem Jahre Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 


— fo rentirt fie ſich auf 16 2 Zinſen pro 
nno. 
1000 Doll. a 93 % koſten 1337 
Zinn Nene 9 . 10 
nat, a pCt. « u N 
1000 Dollar am 1. November 
— 1060 Dollar — Nthlr. 1500 


100 Stck. elegant lithogr. 
Viſitenkarten 20 Sgr. 


empfiehlt | 
Wilhelm Homann, f 

(3913) Glodenthor No. 4. 
Cine Special⸗Wandkarte von Polen iſt zu vers 
kaufen Hundeg. 91, 1 Tr. (4216) 


| ® 3 in ne (4062) 1 


ſetzki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. po 

Stück zu haben. 1 rt 

In enkau bei Danzig find in und 6⸗ſah⸗ 
rige ſehr kräftige, fehlerfreie 

JZugochſen 

zu verkaufen. 


.. ‚wei gut empfohlene Commis 

zum I. April g in meinem Manuf 2 
Waaren: und Confections-Geſchaft Places Kr 
ment. Nur folder welche in dieſen Bran-“ 
chen eingearbeitet, werden berüͤckſichtigt. 


Jos. Ant. Neumann, 


actur⸗ 


Ohre Meſſer, 


ohne Pflaster und ohne benz Flüſſigkeit ent 
erne ich Hühneraugen, Ballen⸗ u. Froſt⸗ 
leiden, Nagelkrankheiten in allen Stadien ic. ꝛc. 
fofort ganz ſchmerzlos und vollſtändig von den 
Füßen, und bin ich (äglich Vormittags von 10 
bis 1 Uhr für Damen und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr für Herren zu conſultiren zur Zeit 
Danzig, „Hotel du Nord“. 


lisabeth Kessler, 


Fußärztin aus Breslau. 

Frau Eliſe Keßler hat in meiner Gegen⸗ 
wart wiederholentlich an Leichdornen und einge⸗ 
wachſenen Nägeln Leidende mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit und Schnelligkeit von ihrem Uebel befreit, 
ſo daß ich Frau Keßler mit gutem Gewiſſen em⸗ 
pfehlen kann. 

Berlin, den 5. December 1861. 

_ (4229) Sanitätsrath Dr. Jung. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir als 
geübte Friſeuſe mich beſtens in Erinnerung 

Auguſte Horn, 
Holzgaſſe 5. 


Gr. geraͤucherte Maraͤnen, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 

Alexander Heilmann, Sceibenritterg. 9. 
2 uf Don. Poblotz bei Smazin, W. Pre, 
Chauſſee liegend, ſtehen 


circa 6 Meilen von Danzig, an der neuen 
100 Fetthammel 
zum ſofortigen Verkauf, ebenſo r 
ein fettes Schwein, 
In Stange n berg bei Dirſchau ehen 
2 Holländer Stiere, 
à 1 Jahr und % Jahr alt, zum Preiſe von 70 
und 50 zum Verlauf. (3906) 


Die Niederlaſſung eines Arztes 
wünſcht die Gemeinde Gr. Maus⸗ 
dorf, Kr. Elbing, und ſichert für 
ein Jahr ein feſtes Honorar zu. 
Angrenzende Dörfer mit 5 
Seelen haben keinen Arzt näher 
als in Gr. Mausdorf. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
ne 
3820) Böhrer, Langgaſſe 55. 


zu bringen. 
(4220) 


in junger Mann von außerhalb, der die oberen 
Klaſſen des Gymnaſiums beſucht hat, ſucht zum 
1. März oder April eine Lehrlingsſtelle in einem 
En-gros-Geſchäfte. 
Näheres zu erfahren in der Expedition der 
Danziger Stg. unter Nro. 3949, 


Fin vergeiratbeter Kutſcher, Fehr gut empfohlen, 
wünſcht Stellung, am liebſten auf einem 
Gute. Antritt ſogleich. Näheres Beuttergafie 4, 
1 Treppe. 2195) 
tür eine kleine Wirthſchaft auf dem Lande wird 
eine erfahrene, tätige, treue Wirthin zur 
Stütze der kränklichen Hausfrau, zum ſofortigen 
Antritte geſucht. Näheres in der Expedit. dieſer 
Zeitung unter 40998. — 
(Ce wird eſucht eine Gouvernante, die in allen 
Wiſſenſe 


= 1. März J. Hardegen. 
E Kind wird von einer anftändigen Famiſe 
* 


durch die Exped. d. Ztg. unter 4205. 

ar fofortigen Eintritt ſuchen für unfer Mas 
a) nufactur⸗Waaren⸗Geſchaͤft einen mit der 
Buchführung vertrauten Verkäufer und einen 
Lehrling. Moritz Litten & Co., 


ya werden erſucht, ihre Ri und 


e bis zum 15. März den Schulzeng 
zu All⸗Münſterberg einzureichen. * a 
reitgaſſe 97, Sonnenſeſte, iſt die neu 
B decorirte Saal⸗Etage, a aus 
6 Zimmern nebſt allem Zubehör und 

Waſſerleitung zum 1. April zu vermiethe 
Miodbänkengaſſe No. 17 iſt eine Comtolr-Ge⸗ 

Be enbel 2 vermieth n. an 
Neniabrwaſer No. S! am Markte iſt 
legenheit zu e 


C 
Ten Fleiſcher⸗Geſchäft vom 
1. April zu vermielhen. 
2 as Nähere daſelbſt. (4084) 
Langenmarkt No. 12 iſt die Gaaletage von 
jetzt ab zu vermiechen. 


Armen - UHnterſtützungz⸗ Verein. 


Freitag, den 25. dſs., Nachmittags 5 Uhr, 
Verſammlung der Herren Bezirksvorſteher: Ketter 
hagergaſſe No. 4. 

— Der Vorſtand. * 
De warne ich einen Jeden, der Manns 
ſchaft meines Dampfers „Dagmar“ etwas 
zu borgen, da ich für keine Schulden auftomme- 
W. wangen 
Führer des Dampfers „Dagmar.“ 


Anfrage. 
Was macht die Doppelgeburt aus Schliewen? 
Iſt fie zur Reife gediehen, oder bat die 
A ſich vertheilt? Um Antwort wird 
gebeten. 


Trudd u. Verlag von I. E. Aniemann un Dan 


